
me1lsten Brahmanen verabscheuten sexuellen Rıten und Praktiken sehen, für die der
Tantrısmus berühmt geworden 1st und denen die Unterscheidung zwischen (rıtuell)
rein und unreim hınfäallıg geworden, Ja hinderlich ist d12) Durch die Erfahrung
(vı]nana), e gelstiger und leiblicher atur 1St, der Tantriker ZUI Ursprung allen
Se1ins zurückkehren, jene Vereinigung mıt dem Göttlichen der Absoluten
erlangen, welche die vollkommene Befreiung bedeutet und das Ziel aller relig1ösen
Sucher Indiens ist. Be1l iınem Büchlein VO)]  - bescheidener Aufmachung
nıcht aufwendiges Bıldmaterial Dıie wenıgen abgebildeten Yantras und
Mandalas können dieses Manko nıcht wettmachen, zumal sıch der Autor 1 lext nıcht
ausdrücklich auf diese bezieht. S50 INAaS se1n, beim Lesen cheser ausgezeich-

Einführung cdie Welt des Tantra ines jener guten der wenıger guten Bücher
beizuziehen, die das entsprechende Bıldmaterial enthalten.

Luzern tto Bischofberger

Pulsfort, rnst: Christliche Ashrams ın Indien. 7Zwischen dem religiösen TDe Indiens
und der christlichen Tradition des Abendlandes Münsteraner Theologische
Abhandlungen Telos Altenberge 1989; X XII 23835

Dıiıe christlichen Ashrams Indien bilden, klein S1e uch seın möOögen, ınen
Brennspiegel, dem wichtige kırchliche und theologische Tendenzen sichtbar werden.
Sıe leisten, der Tradıition Roberto de Nobiılıs, ınen gewichtigen Beıtrag ZUT
Inkulturation des Evangeliums. Als Stätten der Begegnung mıiıt indıscher Spiritualität
haben S1eE eine bedeutungsvolle Funktion ıIm interrelig1ösen Dialog. Dıieser wıiıederum
ftordert Arbeit reliıgionstheologischen Fragen heraus. Im ontext der christlichen
Ashram-Bewegung spielen eınıge Elemente indischer Spirıtualität eiINEe zentrale olle:
Meditatıon, Mönchstum, Guruverehrung USW. Das Problem iıhrer Integration eiINeEe
iındısche christliche Spirıtualität wird dort nıcht 11UI theoretisch reflektiert, sondern
praktisch und exıistentiell AT}  T,

Anknüpfend frühere einschlägige Arbeiten VO:  > Friso Melzer, Martın Kämpchen
und anderen utoren sıch diese Uunsteraner Dıssertation eine doppelte Aufgabe.
Sıe untersucht, auf dem Hintergrund der indischen Kirchengeschichte und der Geschich-

des hinduistischen Ashram-Instituts, die christliche Ashram-Bewegung und sıch
Gelst krıitischer Sympathie mıt der Theologie und Spirıtualität katholischer Ashrams

auseinander. ıtische Sympathıe bedeutet diesem Zusammenhang, der Autor
überall da Warnlıiıchter aufleuchten läßt, cie „Theologie der Ashrams“ mıiıt rchlı-
hen Lehraussagen Konflikt geraten könnte.

Man mMag bedauern, protestantische Ashrams völlig ußer Betracht bleiben
und die Autmerksamkeit sıch auf VviIer katholische Ashrams konzentriert. Der Vorteil
hegt ber darın, die profiliertesten Gestalten der Ashram-Bewegung Geltung
kommen: Henrı Le Saux Swamı Abhishıktananda), Bede Griftiths und Francıs
Mahieu Francıs Acharya). Sıe haben die beiden südindischen Ashrams gepräagt, den
Saccıdananda Ashram Tamilgebiet un! den Kurısumala shram ın Kerala. Beson-
ders der letztere mıiıt seiner Verbindung VO):  - syrıscher Tradition und indischer Spirıtuali-
tat ertährt eine ausführliche Würdigung. EeiINE eucharıstische Liturgie wird Anhang
vollständig dokumentiert und etzten Kapitel „kritisch gesichtet”.

Dıie beiden anderen dargestellten Ashrams, der Christa Prema EeVa Ashram Puna
und der eevan hara Ashram der nordindischen lÖzese Kotwara sind überwiegend
Frauen-Ashrams, und ıhre theologischen Sprecher sınd Frauen: Tant und
Vandana.
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Dıe Beschreibung dieser Ashrams erfolgt 1 Kapıtel, nach iıner Darlegung des
hiıstorıschen Hintergrunds a) der indischen Kırchengeschichte einschließlich der
neohinduistischen Reaktion daraut ın Kap. und b) der hinduistisch-buddchistisch-
jJamıstischen Geschichte des Ashram-Instituts bıs neohindulstischen Modellen
Kap. In Kap werden d1ie Problemtelder der Begegnung beıider Tradıtionen
beschrieben: Gottesverständnis Advaılta und Trmität), Spiriıtualität (einschließlich Yoga
und Gurutum), Liturgle, Lebensstil und Okumenizität.

Nachdem das Kapıtel dıe „Streitlage” innerhalb der indischen Kırche beschrieben
hat, geht der Autor 1m abschließenden Kapıtel unte: der Überschrift „Synthese der
Synkretismus” die kontroversen Themen Fur seine eıgene Religionstheologie greift

ökumenischer Weıte auf Ebeling und Knauer zurück. Das Christentum
erwelst seinen ugen dıe anderen Religionen nıcht als unwahr, überbietet S1E ber
uch nıcht, sondern macht deren Wahrheit vielmehr TSLI explizıit und verstehbar. Von
daher schlägt seine theologischen Grenzpfähle eın Dıe Tenzen des theologisch
erantwortbaren sıecht überschritten,

das aktıve Apostolat aufgegeben wird;
dıe Einzigartigkeit Jesu Christı rage gestellt wird, IR zugunsten 1nNnes

Christusprinzips, das sıch Christus und anderen Stiftergestalten gleichermaßen
manıtestiert (Kritik Panikkar'!):;

Hindu-Texte der lıturgischen esung auf die gleiche Stufe der Explizität)
mi1t Bibeltexten gestellt werden:

die Welt nıcht als Gottes Schöpfung, sondern 1m Sınne VO)]  } Emanatıon der als
Ergebnis des Opfterrıituals verstanden wird;

der Guru als Manıiıtestation (Gsottes gılt
Dıe Sympathıen des Autors hegen eindeut1ig be1 Le Salıx und Grittiths. S Vandana

geht ihm einıgen Stellen weıt, Tant 1st vorsichtig.) EINE theologische
Gewissenhaftigkeit scheint freilich mıt seinen Sympathıen Widerstreit geraten,

FEnde der zwiespältige FEindruck ines „Ja ber‘  ‚0r bleıibt. Gelegentlich außert
seine Vorbehalte deutlich, gegenüber der Bewertung der Person Christı der
„Theologie der Ashrams“. Dıese Bewertung empfindet als unklar (S 179) dieser
Stelle muß der Rezensent Farbe bekennen, und erklärt cdieser Rezensent offen,
die Vorbehalte des Autors teıilt und dankbar dafür Ist, dieser auf wichtige
Problemtelder hingewiesen hat, ber uch dafür, das 1 Geıist krıtischer
Sympathie getan hat. Lieser; die .nur wlssen möchten, ob S1C für der wWas seın
sollen, werden also nıicht auf ihre Kosten kommen. Wer ber theologısche Probleman:-
zeigen auf dem Hintergrund gründlicher Information schätzen weıß, wird dem Autor
für seine Arbeit und dem Verlag einen erschwinglichen Preıis dankbar SCe1N.

uttga) Reinhart Hummel

Riße, Gunter:  n „CGott 2st Christus, der Sohn der Maria. “ Fine Studie ZUTIL Christusbild
ım Koran Begegnung. Kontextuell-dialogische Studien ZUT Theologie der
Kulturen und Religionen 7) Borengässer Bonn 1989; 2783

Die hler gedruckt vorliegende Dıssertation AUS Bonn versteht sıch bewußt als „eine
theologische Arbeıt“ (S 253;, die VO:  - „der Mıtte des chrıistlichen Glaubens aus  o (ebd.) auf
den Islam blıcken aher wird verständlıch, der christologischen Dıskussion
breiter Raum eingeräumt wird, wobe!l VOI allem den christologischen useinanderset-

innerhalb des orlentalischen Chrıistentums starke Beachtung geschenkt wird
(konkret E gegenüber 152-217, die dem Christusbild Muhammads gewl1d-
met sind) Als Darstellungsmethode wird die historisch-deskriptive gewählt. geht
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